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Eine der wichtigen Aufgaben der obligatorischen Volksschule ist die Vorbereitung  der Schüle-
rinnen und Schüler auf die weiterführenden Schulen einerseits und die Berufsbildung ander-
seits. Bei der Vorbereitung auf die Berufsbildung stellt die frühzeitige Information und Orientie-
rungshilfe einen entscheidenden Erfolgsfaktor dar.  

Im Rahmen der Schulreform und der Einführung der Sekundarschule stellt sich die Frage, wel-
che konkreten Angebote diesbezüglich bereits etabliert wurden, bzw. wo allfälliger Anpas-
sungsbedarf besteht. Dieses vor allem mit Blick auf den noch immer hohen Anteil an Jugendli-
chen, die nach Abschluss der obligatorischen Schulzeit ohne Lehrstelle dastehen und mit ent-
sprechenden Brückenangeboten auf die Berufsbildung vorbereitet werden müssen.  

Daher bitte ich die Regierung, um die Beantwortung der folgenden Fragen:  

1. Wie ist die Berufsorientierung / Berufsberatung an der Sekundarschule organisiert?  

2. Was wird gemacht, damit die Jugendlichen rechtzeitig und ausreichend über die Berufs-
bildung informiert werden? 

3. Welche Neuerungen / Verbesserungen wurden neu eingeführt?  

4. Wie viele Lehrpersonen an der Sekundarschule I verfügen über die nötige Ausbildung 
(z.B. CAS Berufsbildung), um das Thema berufliche Orientierung kompetent vermitteln zu 
können? Welche Massnahmen sind in welchem Zeitraum geplant, um die Anzahl ausge-
bildeter Lehrpersonen auf eine Lehrperson pro Klasse zu erhöhen? 

5. Wie wird sichergestellt, dass trotz verschiedener Leistungszügen an der Sekundarschule 
die Klassen genügend durchmischt bleiben, gerade mit Blick auf den Bedarf an leistungs-
fähigen Schülerinnen und Schülern für die Berufsbildung?  

6. Welcher Optimierungsbedarf besteht nach wie vor, damit die Jugendlichen rechtzeitig und 
ausreichend über die Berufsbildung informiert werden? 

7. Wie wird sichergestellt, dass die Schülerinnen und Schüler über die Chancen und Heraus-
forderungen der Berufsmaturität informiert werden? 

8. Die Fachrichtungen der Fachmaturitätsschule bereiten auf Berufsfelder vor, die nur teil-
weise via Berufslehre erlernbar sind. Werden die Schülerinnen und Schüler über die 
Chancen dieses Bildungswegs genügend informiert?  

9. Welche Massnahmen werden ergriffen, damit möglichst wenig Jugendliche nach dem 
neunten Schuljahr Motivations- oder Brückenangebote besuchen müssen? 

10. Wie hoch ist die Erfolgsquote nach dem Besuch eines Brückenangebotes auf eine Ausbil-
dung?  

11. Wie schätzt die Regierung die Situation beim Zugang junger Flüchtlinge zum Berufsbil-
dungssystem ein, auch mit Blick auf die Aufenthaltsberechtigung?  

12. Welche Fördermassnahmen sind notwendig bzw. bereits eingeführt?  

13. Welche konkreten Kooperationen bestehen zwischen WSU und ED einerseits sowie Ge-
werbeverband und Handelskammer andererseits um diese Situation zu verbessern? 

14. Wie könnten mit Projekten wie Schulwerkstätten im Übergang von Gewerbe- und Schula-
realen (z.B. Volta Nord) neue Kooperationen zwischen Schule und Gewerbe geschaffen 
werden?  

15. Welche Kooperation und Projekte bestehen auf überkantonaler Ebene (Bildungsraum 
Nordwestschweiz) sowie auf Bundesebene?  

16. Welche Erfahrungen bestehen mit dem neu eingeführten, bzw. angepassten System der 
regelmässigen Leistungsüberprüfungen (so genannte Checks), mit welchem die Eig-
nungsprüfung je nach Berufsanforderungen erleichtert werden sollen?  
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